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Dieses Schrcihcn dokumcnticrt eincn hefti�en Protest gegen den 
GcsclzcselllwlJlf iibcr Studiell an Univcrsiliilcn (UniStG), ocr jelzt zur ßegut
(lChtllllg (lllsgcsandl ist in welchcm vorgesehcn ist. dic gcistcswissenschaftlichen 
S(udicn <1ls Einf"chs(udicll zu führcn, nuf sechs Scmcstcr zu reduzieren und 
LClteill <lls Studicllvonmssclzullg fiir f<lst <llIe Studien zu streichen. 

Alls diesem Entwurf spricht generell eine hildungsfeindliche Grundtendenz, 
deren Auswirkungen die Zukunftschancen der östelTeichischen Jungakademiker 
in einem vereinten Europa gefahrden. 

Ein derm1iges Diskontstudium nützt weder der Gesellschaft noch dem Einzelnen 
noch dem intern<ltiomllell Anschen der österrcichischcll Gcistcswissenschaften. 

Es solltc jcdoch hinl:inglich hck<1llll( sein. daß die einzige Chance cines kleincn 
Landes wic Österreich in der QualWit der ßildung seiner Jugend liegt. 

Die Wirtschaft fordert von Akadcmikcrn vor allcm Kompetenz in der 
Muttersprache und beim Gebrauch von Fremdwörtern, die Fähigkeit des 
Sprachtransfers in Grammatik, Syntax und Semantik, vemetztes Denken, histo
risch fundiertes Kulturbewußtsein und ein hohes Maß (In Allgemeinbildung. 

Diese bildungspolitischen Ziele, die großteils durch eine solide Beschäftigung 
mit Latein gewHhrlcistct wcrdell könne", dOrfel! keinesfalls einer Straffllng der 
Stlldicnplänc 7011111 Opfcr fnlkn. 

Daher der Appell all Ihr Ycralltwollllngsbewllßtscill: 

LATEINl\LS BILDUNGSFAKTOR AUSZUSCHALTEN IST 
KU RZSICIITIO!! 
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